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Rumänisch - ruMche Gegenangriffe an der Susita -
f Stellung blutig abgewiesen.
Vormarsch im Grenzgebirge der Moldau. — Erfolgreicher Vorstoß in der Westchampagne.
Ter deutsche Tagesbericht.

WTB . Grones Hauptquartier , 11. Aug . (Amtlich .)

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Die e nglis «l, en Angriffe am gestrige » Morgen wur -

i,tt Pott mehrerrn Divisionen geführt . In mehr als
Kilometer Breite zwischen Frezcnbera und H 0 llebeke

brach der Feind vor ; trotz des starken Einsatzes hatte er keinen
Erfolg .

Zwar gelang eS anfangs dem tief gegliedert vorstürmende»
G,a«er, an mehreren Stellen in unsere Kampflinie einzubrechen,
dva nmrde er durch schnellen Gegenstoß der Bereitschaften wieder
geworfen , bei W e st h 0 e k erst nach langem erbittertem
Ringen .

Der Feuerkamps steigerte sich im K ü st e n ab fchnit t und
Svn M e r rf e m bis Warneton am Abend wieder zu grober
H -' s: 'itfelt : auch heute morgen war er vielfach äußerst stark.
Nächtliche Erknnduugsftöße der Engländer bei N i e u p 0 r t
scheiterte» ebenso wie starke Teilangriffe , die der Feind beider¬
seits der Bahn Boesi « ghe °L an gemark früh morgens an -
fitzte .

Nördlich von St . Qnentin griffen die Franzosen mehk'
«als die bei F a y e t von uns gewonnenen Gräben an , die bis
(tttf eitun geringen Teil sämtlich gehalten wurden.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am C l, e m i n - d e s -D a m e s spielten sich örtliche Jnsan-

teriekämpfe bei derR 0 ye r -F e. ab , die eine Aenderung der Lage
nicht ergaben.

Bei C e r n v versuchte der Feind ohne besondere Fenrrvor-
bereitnng in unsere Stellung zu dringen : rascher Gegenangriff
der Grabenbesatzung warf ihn zurück .

Am Höchberg , in der Westchampagne entrissen Teile
n»r ? hessisch nassauischen Regiments den Franzosen wichtig !
Grabenstücke, die geßen starke Wiedereroberungsversuch ? behaup¬
tet wurden . Hier

"
wurde eine größere Zahl von Gesa ngrnen

tinbehalten! auch südlich von Corbeny , nördlich von Reims ,
und aus dem Westuser der Maas waren Vorstöße unserer Er -
kuuder erfolgreich.

19 feindliche Flugzeuge und zwei Fessel -
» allons wurden abgeschossen: der größte Dei ! in Luftkämpke »,

die besonders in Flandern sehr zahlreich waren . Offizierstellver.
treirr Vizefrldwebcl Müller errang seinen 2i) . und 21 Lnstsieg.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nichts Neues .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

In dem Grenzgebirge der Moldau warfen deutsche und
österreichisch -ungarische Truppen den zähe sich wehrenden Feind
im S l a n i 0 - und O j t 0 z a 1 ostwärts zurück.

Auch am Mt . C l e j a und Mgr . B a s i n u l u i würbe« die
Rumänen von beherrschenden Höhen verdrängt .
Heeresgruppe des Generalfelvmarschalls von Mackensen

Durch Einsatz sehr starker Kräfte , die bis zu siebenmal gegen
die von uns gewonnene S u s i t a-S tellung anstürmte »,
suchten Russen und Rumänen in verzweifelten Angrissen den
verlorenen Boden zurückzuerobern, jeder Stoß brach an
der Front unserer tapferen Truppen zu sam »
m e n . Der Tag kostete die Gegner un g e w ö h n l i ch schwere
B l u t 0 p s e r . Gewinn hatte er nicht gebracht .

Mazedonische Front .
Keine besonderen Ereignisse.

Neue U Bootserfolge
31000 B . -R .-T . versenkt .

MTB . Berlin , JO. Aug . (Amtlich . ) Neue U - Bootserfvlge
im Atlantischen Ozean und in der Nordsee: 21000 Brutto -
registertonnen .

Unter den versenkten Schiffen befinden sich der italienische
Dampfer „Oeolo" 0679 Tonnen ) mit Kohlenladung , ein
bewaffneter großer Dampfer , der aus Sicherung herausgeschossen
wurde , ferner ein Dampfer über 7000 Tonnen , der allem Anschein
nach M u « itivu geladen hatte .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Weitere Ereignisse zur See.
MTB . London, 11 . Aug . Zeitungsmsldungen zufolge ist

de .- schwedische Dampfer „Ophelia " (897 B . R . T .) mit- einer
Ladung Papier massc auf der Fahrt nach London versenkt
worden.

Vor der internationalen
Friedenskonferenz .

Die Konferenz der - nglijchen Arbeiterpartei .
MTB . London , 11 . Aug . (Nicht amtlich.) Die große

Konferenz der Arbeiterpartei , die darüber ent¬
scheiden. soll , ob die englischen Arbxitervertreter an
der sozialistischen Konferenz in Stockholm teilnehmen sollen^
heute in London zusammengetreten. Es waren fast 600 Ver¬
tretet anwesend. Tie russischen Vertreter , die die Länder
der Alliierten soeben besucht haben , waren ebenfalls zugegen.
Arthur Henderson , Ramsat) Macd 0 nald >, Bande »
Velde , H 0 d g c it . a . Parteisührer waren anwesend .

Zunächst ergrisf William P u r t y das Wort . Er erklärt ",
daß kein Friede komme , der nicht die vollkommene Befreiung vo i
aggressiven Militarismus gewährleiste . Die Revolu¬
tion möge eine Zeitlang den russischen Kameraden die grobe
gebe des Krieges verdunkelt haben, aber er sei sicher , Mj sie ihre
«nitühsam gewonnene Freiheit nicht für die Schande einer Frei¬
heit unter den Füßen des preußischen MilitarlZ .nr.us verkaufen
wollten . Weder Rußw >nds Freunde noch sie wünschten eine,,
Sonderfrieden , sondern als Alliierten müßten sie S ch u l t c r n ->
Schulter stehen , bis ein gerechter Friede errungen sei . Di -?
Cii,ladung . nach St 0 ckh 0 llm zu gehen , müsse forgffältig un >
ernsthaft erwogen werden.

Tie Versammlung beschloß sich nach der Erklärung He n de ,
s 0 n s bis zlim Nachmittag zu vertagen . Man beabsichtigt über
folgende Entschließung abzustimmen : Die Einladung zu :
intei nationalen Konferenz in Stockholm soll unter der Bedin¬
gung angenommen werden , daß diese beratend , nicht
bindend i st.

Henderson erMärte u . a ., ev wünsche eine! voWäntnye Dar -
stellung der Foage zu geben, daß sich die Entschließung auf Nachrichten
gründe , die er gegeben habe und da feine Haltung ftt der Frage stark
angegriffen worden sei. Man müsse, fuhr er fort, sich vor Augen
hallten, daß die Lage in Ruhland sich ständig ändere . Wir
tonnen entweder die ganze Sache aKvehnen, und das würde unter
Bevüilksichtigunjg der öffentlichen Meinung Ruhlands das Verhangne
vollste sein, oder ich könnte den Russen mittelen , dah ich bereit sei , der
Arbeiterpartei zu raten , die Konferenz zu dem russischen Bedingungen
anzunehmen , aber ich lhaibe keinen Zweifel darüber gelassen , daß ich
das nicht tun werde , oder endlich könnten wir vorschlagen, &>•
Konferenz aus einer bindenden in eine beratende umzuwandeln .
In diesem Falle bin ich bereit vorzuschlagen , eine solche Beratung
m«gjlich zu machen. Henderson sagte weiter : Die Russen hätte »

Petersburger StrakensilSer .
m

» 4 Ein Berichterstatter des „Matin "
, der wahrend der letzten

«Wonate die russischen Hauptstädte besuchte , sendet seinem Blatt
,e wgetiben Schilderungen des Petersburgs Straßenlebens :

. »Es ist 1 Uhr nachts , aber niemand in den Straßen Peters -
denkt daran , schlafen z>u gehen, ein? nncrehenere Menschen -

ge füllt den Newsky- Prospekt. So verhält es sich jetzt fast in
NA Nacht . Hunderte von Rednern wenden sich an Tausende von
Ach»rern-

«u ®
Wen
öonn?

Meist bleiben die Leute bis 5 Uhr morgens auf den
jM n ' und erst dann begibt man sich zur Ruhe , um natürlich
ra ts ll'^c^er ausMstehen . Wenn das eirizige Geheimnis
weide zt > konmten . im Frühaufstehen bestände , müßte mait
;n . daß die russischen Revolutionäre niemals reich werden
uen . . . .

c . nähere mich einer erregten Gruppe . Ein Arbeiter spricht .
'
1! länger der Partei Lenins . Er schildert entsetzilick>e Bil -

davon , daß das Blut des jungen Rußlands zwecklos
kw ;;? tn )llcr ^ c und daß hieran allein die Gritisamkeit des be-

Kapitalismus schuld s«i . Man spendet ihin fieber-
Beifall . Dann aber tritt an ssin? Stelle ein Offizier , der

■Sior r Schönheit des tapferen Sinnes im Kriege preist.
tt

'n,UTlmt ein anderer „Tavaritch " (Bürger ) das Wort . Er
^ England nicht und erklärt dies sehr energisch , ohne sich

aufKiiei legen. WäHrenddessen steht neben mir em
Irt j % !er ' der es nach Schluß dieser en .ilandfeindlichen

unterninimt , die Ilmchiu-üigiungen zu widerlegen . . . .
^ Ein anderes Bild . Es ist 8 Uhr abends . 300 Leute warten
e«öt ^ n Schladen , der erst am nächsten Morgen um 9 Uhr

wird . So lange werden diese Leute geduldia
Pflti5». v ^ ^ , ^5 werden versuchen , langausgestreckt auf det^
Led f «rt ^ 1

c$ 1 n - !? 'bt hier unheimlich wenig Schuhe. Das
ifl

'
,?

1 ' "
n, , bland nachgerade ein legendärer Begriff geworden.

Öber [vii,ht
^ ' bcitskrästen fehlt , wird in den Fabriken entweder

gelicWt' °^er nur wenige und minderw ^ rige Ware
^ ub" > ^ '» Paar Damenstiefol kostet im Durchschnitt 130

^ ^ errenst:efel find für 100—120 Rubel zu hibm . . . .
an war ich im Restaurant Dono » , das vor der R >v

,esi der glänzends^ n Lovale P ^ ^ -bu ^ s war . Als ick

auf den Gedanken kam , eine Flasche einfachen französischen Tisch -
wein zu verlangen , sandte man mir den lN^schäftsführei', der
geheimnisvoll flüsterte : „Ich habe nicht das Recht, Jhn -n Wein
zu verabfolgen , doch tch will Ihnen gefällig sein. Nur muß der
Weilt, damit die Gäste an den anderen Tischen es nicht merken,
in einem Krug gebracht werden , und wir werden ein paar Erd-
beeren Hineintun , damit man ihn für ein harmloses Erfrischung -?-
getränk hält . Tie kleine Flasche Wein berechne ich Ihnen mit
25 Rubel , die Erdbeeren mit 5 RulwI." Daraufhin verzichtet «
ich , da mir der Preis von 50 Fcs . für eine Aeine Masche ein-
fachen Tischweins denn doch ein wenig zu teuer erschien. . . .

Soeben erblickte ich ein seltsames Bild : der Newska-Prospekt
war einige Minuten lang vollkommen menschenleer . Verursacht
war diese Vereinsamung der sonst so bellten Straße dnirch einen
vorbeifahrenden Kraftwagen , dessen M,oto : besonders laut knat-
tnte . Daraufhin ergriff alles die Flucht, denn die Petersburger
von heilte fürchten nichts so sehr wie ein Maschinengewehr. Als
ich in das Hotel Europe kam , wo ich seit Tagen wohne, erhielt ich
eine traurige Nachricht. Die Kellner des Hotels sind diesen
Morgen in den Streik eingetreten , und der Besitzer mußte alle
ihre Forderungen annehmen . Von nun ab werden die GÄte ein
Pflichttrinkaeld von mindestens 16 Prozent der Rechnung zahlen
müssen. Als icki dem Oberkellner erklärte , daß dies gera>dez>u
Tyrannei sei , gab er mir zur Antwort : „Rein , Kamerad , das ist
unsere Freiheit .

"
. . .

Unverändert sind in Petersburg die vielen kleinen einspänni -
gsn Pferdedro ?chken geblieben. Auch die Kutscher , die alten
Jswostsckiks, erinnern an frühere Zeiten . Ich sprach mit einem
dieser alten Kutscher und fragte ihn : „ Wie denkst Du über die
Freiheit ?"

„Wir verdienen viel Geld," erwiderte er , „aber es ist
nicht gut , daß niemand befiehlt und daß alle Leute tun , was sie
wollen .

" Diese konservative und höchst besonnene Erwömmg
hinderte den braven Kutscher aber nicht , mir für eine ganz kurze
Fahrt 10 Rubel abzunehmen.

Zum Schluß ein interessanter Ausspruch eines russischen
Scldatenabgeordneten . „Die russische Revolution, " sagte er,
„ gleicht einem Apfelbaum - die ersten Früchte sind nicht vor drei
Jahren eßbar . Unglücklicherweise wäre es aber für Rußland
dringend notwendig , sie schon jetzt verspeisen zu können.

"

Kunst, Wissenschaft nnd Literatur .
* Ein nenrs Buch von Hans Thoma. Hans T h 0 m a hat afrs

Bekenntnis zaim Kriege ein neues Buch vollendet, das er , Mit
semien Zeichnungen geschmückt, demnächst bei Diederichs heraus -
geben wird . Es heißt : „Tie zwrschen Zeit un d E wi ;>, >
keit unsicher flatternde Seele " . Der achtzigsährige
Meister schreibt da : „Möge man diese Aeußerungen ansethen uni
gütigst ausnehmen ajs von einem der „Unbesugten" gemacht , denen
der Eintritt verboten ist . der neugierig vor dem Bretterverschia.j
steht, hinter welchem Abbruch und Neueirrichtunz eines Riesen-
baües vor sich zu cehen scheint, von dem er den fürchterliche »
L-ärm bört , aber nicht weiß , was er davon denken soll : der aber
cvlles Vertrauen hat , daß gute Baumeister das Werk leiten , die
da wissen, daß sie nicht anders bauen können , a>ls nach den Ge¬
setzen der Ordnung , welche der ewige Bauherr der Welt von An-
beginn bestimmt hat , nach dem Sinne der Ordnung , der all*
Völker sich fügen müssen , der Ordnung , die er selbst dem Men¬
schengeschlecht gesetzt hat , der die Menschen folgen müssen , ohne die
sie nicht bestehen können.

"
* Das „gepflegte Theater " . Der neue Generalintendant des

Frcmksurter Theaters , Gcheimrat Zeiß , hat bei der Bsgrußiuvl
Iber Mitglieder der Oper und des Orchesters eine programma -
itii'che Rede gehalten , der wir die folgenden, der Beachtung
werten Sätze entnehmen : Auch für die Oper gilt als oberstes
Ziel die künstlerische Durchdringung des ganzen Organismus ,
«das Wort vom gep f leg ten Theater . Auch hier ist die
Pflege der seitgenössischen Produktion und der Klassiker unser
Programm . Aber so wenig wir auch in der Förderung neuer
mmsikalischer Talente zurückbleiben wollen , muß doch Mnücĥ t
einmal der ständige Opernspielplan in wesentlichen Teilen neu
.gestattet werden , auf Grund sorgfältiger musikalischer Neuem -
studierungen und einer systematischen Modernisierunig der
*)*egie . Dabei scheint es mir nicht angängig , die Grundsätze der
modernen Schduspielregie einfach auf die Oper zu übertragen .
Hier muß das Musikalische dcK Primäre sein und bleiben.
Die Opern -IinssHenierunci muß aus der Partiwr erwachsen . D «
BÄhne unseres Operrchnuses verlangt gebieterisch eine techmisch«
Neugestaltung . Es handelt sich nicht darum , Möglichkeiten für
prurvbvolle Jnssenierung zu schaffen, sondern um die Notwendig-
feit , für unsere Bübne moderne tafarrVfvp C^ rtrichhmBen m et»



Iitu

eui« findende Äoiisetcna MvuuM , au : dem Zwecke ,
ichen FriedenSbedmgungen zu befpvechen. An einer solchen

Lmnten aber britische Vertreter nicht teil -
Sie konnten nur teilnehmen an einer Konferenz , der sie

'
eg ?n konnten, warum sie die Fortsetzung des Krieges unter -

Hen und welche Ziele Ke Haiden. Ueber den frieden
nnten sie nicht verhandeln ^ denn die Sozialisten seien

»u^ h wcht die Völker. Einzig die Regierungen der einzelnen
Länder könnten über den Frieden verhandeln -. Er sei ftüher gegen
«ine internationale Konferenz gewesen , habe aiber seine Ansicht beson-

»eis deshalb geändert , weil in Rußland die verworrensten Ansichten
darüber herrschten, weshalb England den Krieg fortsetze. Die Ziele
der en^ iscĥen Arbeiterbewegung seien verdreht und diese Verdrehung
(et duiK feindliche Agenten ausgenutzt worden . Den Kongreß halte er
für eine gute Gelegenheit zu einer Klarstellung . Bei meinem
Aufenthalt in Rußland war die russische Regier » »» sehr für «in » Kon-

fexenz. Deshalb war ich der Ansicht «, daß «S nicht ratsam und viel ,
leicht auch gefährlich sei« wenn die russischen Vertreter nur mit feind »

lidfett oder neutralen Vertretern zusammenträten . Freilich hat sich,
ither in Rußland vieles geändert . Ich glaube , fuhr Redner fort , daß

i« neue Regierung der Konferenzfrage etwas ander? gegenübersteht
als die alte . Es ist ferner in Betracht zu ziehen , daß die a m e r t .
künifchen Arbeitervereinigungen und dis belgischen
Sozialisten beschlossen Haiben, an der Konferenz nicht teilzu -

pehMn . Ihre Abwesenheit kann nicht ohne Eimfluß sein , low sehr sie
ntttuschen «nag . Ueber 40 französische Sozialisten
kn der Kammxr gegen die Teilnahme an der Konferenz unter

obwaltenden Bedingungen Einspruch erhoben . Henderson sprach
n di« Meinung aus , datß eine beratende Konferenz viel Gutes
sfjjt könnte. Er betrachte sie als Gelegenheit » der Iiinderheit der

' chen Sozialdemokraten viele neue Tats >-chen zur
lz

'
zu bringen , die man dem deutschen Volke absichtlich verborgen

tzcW , Regier bat seime Zuhörer , ihm zu glauben , daß weder er noch
fi .Jirib jemand im Vollzugsausschuß von unwürdigen oder un .

iötischen Beweggründen beeinflußt werde . Uns»r« Euch« ist
«rke Sache , die Sach« der Alliierten , daß sie, von den verant -

Abgeordn-eten der Arbeiterklassen vertreten , erheblich dazu
njpüM , das deutsche Volk davon zu überzeugen «

erbrachen seiner Führer den Krieg verursachten und daß die
>yecĥ n seiner Führer jetzt dessen gerechten Abschluß ver«
die

hi , 11. ( III !
ii der

bin fort ,
tetzung ein .
Sexten ,
wonach die

de» Sitzung am Nachmittag krachte
der Textilarbeiter « oie erwähnte Ent -

serenz
sein würden ,

er schließlich mit großer

Ureter der Dockarbeiter . beantragte einen Zu .

sa^ , wonach die Vermieter -.keinesfalls an einer Konferenz teilnehmen
sollten, auf der feindliche Vertreter anpesci

'

Barnes unterstützte den Zusatzantraf
Mehrheit abgelehnt wurde .

Kam ^ ay Macdonald , mit Unruh « empfingen , unterstützte
Entschließung und erklärte^ Umt Regierung den Finanzleuten
ßässe zu ihrer Konferenz in der Schlveiz verh >eigert , keine GewerL-
t habe ihnen di« Möglichkeit der Ueberfahrt genommen . Man

heil , um zu beraten ,
n zu hören. Darm

lt Pcr ^angeneS begraben und nach Stockl,
Ansicht zu äußern und die der anderen

c 'ie mau zurückkehren mit der Grundlage für b| p Frieden in der

frische . Man verlange twti der Demokratie Europas eine größere Fest .
Peilung ihrer Ziele ,

Roberts , PqvljamentZsekretär des Handelsamts, sprach gegen
die Resolution, die aber, wie gem
Ellmnien angenonlmen wurde .

gemeldet » mit 1 L4ö OÖO gegen 550 000

Der Beginn der Konferenz .
) ; ( Haag , 10. Aug . Huysman , der Generalsekretär des

Internationalen Sozialistischen Bureous , teilt dem Korrespon-
b >.niten des „Handelsblaid " mit , baß die Konserenz be -
st i m m t am 9 . September beginnen werde , einerlei
wieviel Vertreter anwesend sind, und welche Länder vertreten
Lein werden-. HuySman ist jedoch liberajeugt, daß alle Länoev
Vertreter entsenden wexlden , da eine Nichtvertretung nur schade«
könne. Huysm 'an erklärt, «die Sozialisten seien überzeugt , daß
kein Kmnipvoimiß geschaffen werde , sondern nur der Versuch ae-
milcht werden solle, ein neues Europa zu bilden . Das Losungs -
Noil » niiiffe -desholb lauten : Einführung demokratischer Prin¬
zipien .

M > *
Wirtschaftliche Frie ^rnsbedingungen der französischen Sozialisten .

bz . Berlin , 10. Aug .. Aus Genf meldet die „Bossische Zei¬
tung "

: Das Pariser Blatt „Humanite, , veröffentlich jetzt die Ab-
fthiift der Antwort aus Anfragen der holländisch-skaindinavischen

fomniisslon
in Stockholm , die sich auf die wirtschaftlichen

rledeysbedingungen beziehen . Die französische
Sozialdemokratie lehnt die deutsche Forderung auf die
Freiheit der Meere in Kriegszeiten ab , erkennt
aber an , daß in Zukunft der entwürdigende Zustand , wie er sich
aus der beabsichtigten Aushungerung Deutschlands ergeben habe.
vermieden werden müsse. Es heißt hier : Wir waren keine So

451

deutsche Bevölkerung in Zukunft niemals mehr den Schrecken
des Hungens kennen lernt . Die einzige Lösung , die so -
wohl England wie Deutschland Mc vollkommene Freiheit der
Meere gewährleistet , ist die , daß die Seeherrschaft aus
den Händen Englands in di « Hände des Völker -
bund es ubergehe . Die Möglichkeit der Blockade wird
allen Parteien verboten werden unter der Androhung des Boy -
kvtts der internationalen Rechtsorganlsation des Völkerbundes .
Auf diese Weise wird das Problem der Meerfreiheit eine gerechte

Äsung sikbdeti. ^ oyn Grcy hat am 24 . iuugjUiii lül5 erfiart , die
Freiheit der Meere könne nach dein Kriege der Gegen st and
einer vernünftigen Erörterung werden . Der
Völkerbund werde jedem ValT den Aufgang zum Meere sicher

Luftangriff auf Frankfurt a. Nk.
ÄTB . Frankfurt a . M ., 11. Aug . Ein Flieger erschien heute

früh über Frankfurt und warf um %7 Uhr eine Bancke ab,
di'e im Innern der Stadt unmittelbar vor einem großen Militär
lazarett niederfiel . Glücklicherweise sind feilte Menschenleben zu
beklagen. Nur einige Insassen des Lazaretts und ein Türhüter
wurden leicht verletzt. Der angerichtete Sachschaden iist gering .

Unsere Helden w Tentsch-Ostafrika.
) ( Zürich, 10 . Aug . Der „Zürcher Tggesanzeiger " schreibt:

Nach längerer Zeit veröffentlicht das englische Kolonivlamt wie-
der einen Situationsbericht aus Deutsch -Ostafrika , der für dl«
Engländer wirklich keineswegs günstig lautet . Aus
dem Bericht geht hervor , baß es wenigen deutsehen Stamm ,
trupveu , die in der Kolonie noch am Leben sind , während der
winterlichen Operationsvause gelungen ist , aus den Ginge -
borenen eine neue stark « V e r t e id i g nn ^ sgr upp e
jzu organisieren , die sich unter deutscher Führung ganz hervor -
ragend bewährt , und welche die schier unglaublich und unmöglich
« scheimnde Verteidigung dieser seit drei Kahren von aller Welt
abgeschmittenen Kolonie vollbringt . Tie Engländer haben ohne
Zweifel bei Lindi an der Küste eine schwere Niederlage
erlitten , wie sie selbst indirekt zugestehen , und nach» der ganzen
Sachlage ist auch jetzt ein Ende des deutschen Widerstanides nicht
bald zu erwarten .

Kriegsbeute .
i Am Ausgang fiefc dritten Kriegsjahres wurde als Kriegs -
beute festgestellt (bis zum 26 . Bult 1917) :

12 IS« Geschütze , .
4931 066 scharfe Schüsse bezto. Geschosse ,

1V 640 Munitions - und andere Fahrzeuge ,
3 219 Protzen ,

1666 806 Gewehre .
166 WS Pistolen und Revolver ,

8 362 Maschinengewehrs ,
2 293 Flugzeuge ,

186 Fesselballons ,
3 Lenkluftschiffe .

Diese Zahlen enthalten nur die nach Deutschland
zurückgebrachte Beute , während außerdem eine auch
nicht annähernd zu bestimmende Anzahl Geschütze, Maschinen -

gewehre usiv . sogleich im FÄde in Gebrauch genommen wor -
den ist.

Ein englischer Bericht Wer die Lage
in Rußland .

WB . Bern , 11 . Aug . Der Petersburger Korrespondent der

„Morning Post " , dessen eingehende Berichts über die Lage in
Rußland in vergangenen Monaten meist äußerst p e J f i-
Mistisch klangen , gibt unter dem 2. August einen äußerst
hoffnungsvollen Bericht , worin «r ankündigt , daß Rußland im
Begriff stehe , aus der schweren Krise der letzten Zeit mit neue r
Kraft hervorzugehen . ( ? ?) Der Korrespondent schreibt den
Wechsel hauptsächlich der starken Persönlichkeit des zum Ober-
kciim '.andierenden der Armee und Flotte erwannten Kosaken-
aeneral K o r n i l o w M , der die die Moral der Truppen unter «
grabenden politisckien Wandervedner von der Front verjaigt um>
mit rücksichtsloser Strenge jeden Verstoß gegen die Dis ^iplitt
ahndete . Kornilow halbe noch ehe die vorläufige Regieru -ng die
Wiedereinführung der Todesstrafe beschloß , auf eigene Verant -

wortung die sofortt « e Erschießung aller zurück -

weichenden Truppen verfügt und sei auf der ruckluhts-

«losesten Ausführung des Beschlusses bestanden. Als der Kom-
mandeur des Gardekorps , Majesky , deni Befehl des Generals
nicht stattigab, habe Kornilow den General vor ein Kriegsgericht
gestellt , und ihn zum Tode verurteilt . Der Korrespondent be-
merkt, daß Rlißland bald wieder eine kampffähige Arme« und
wahrscheinlich auch eine kampffähige Flotte haben werde . Auch
die innerpolitische Lage 'weise Zeichen einer Besserung
auf . Bei dem großen Kongreß am 7 . August m Moskau werde
nicht das sozialistische Element vorherrschen, sondern e# werden
cfiicli sämtliche Mitglieder der gegenwärtigen Tuma teilnehmen .
Die Kadetten seien anscheinend bereit , weiter mit der Regie -

jrung zu arbeiten . Es bestehe Hoffnung , daß die Zeit tat-
kräftiger Männer gekommen sei .

Englands Soldatennöte .
Die „Times " enthalten in der Nummer vom 10 . Juli zwei

Rui dschreiben ^ cs englischen Generalarztes Bedford , die auf die
englischen Nöte des Heeresersatzes ein grelles Licht werfen .
Jni ersten Schreiben fordert der Generalarzt von den ärztlichen
Untersuchungsbehörden , jeden irgend tauglichen Mann einzu -

stellen , weil größter Mangel an Soldaten herrsche ; im . zweiten
(9 Monate ipäter ) schreibt er wörtlich : „Ich habe einige Arbeiter -
batcillone besichtigt und bin entsetzt , daß solche Exemplare der
MerWeir , die für den Arbeitsdienst völlig unbra,u .ch!bar sind.

langen . Ter Fundus an Dekorationen und Kostümen /bedarf
- ijier ErgänMng , nach Grundsäitz ^n geschmackvoller Stilisierung .langen .
L .ner Ergan . .
Was das Orchester anlangt , so ist in den Monaten meiner vor -
bereitenden Tätigkeit hier in Frankfurt in gemeinsamer Arbeit
mit den: Orchestervorstand eine neue Regelung der Anstellungs -
Verhältnisse durckgesührt worden , die bedeutsame Fortschritte
oirf dem Gebiet sozialer Fürsorge gezeitigt hat . Die drwgend
notwendige Neuordnung der Anstellungsvechältnisse de!s> durch
den Krieg arg verringerten Opernchores und des technischen

'Personals müssen unter städtischer Beihilfe bald in Angriff ge-

nomyien werden .* Tic Technische Hochschule zu Dresden bat im Sonimer -

seinester folgende Besuchsziffern auszuweisen : In der Hochbau-
Libteilun ? 24» Studierende , 31 Zuhörer , Bauingenieurabteilung
214 St . , 31 Z . , Mechanische Abteilung 428 St ., 23 F ., Chemische
Abteilung 222 Studierende , 13 Zuhörer und in der Allgemeinen
Abteilung 139 Studierende 36 Zuhörer , davon sind z . Zt . im
F '̂ lde 1116 , im Hilfsdienst 16 . Hierzu komimen 180 Hospitanten ,
foctTUNter 187 Damen . Die Gesamtzahl der Hörer beträgt somit
1567.

* Die Berliner Architekten gegen die Luxussteuer . Der
Arckntektenverein zu Berlin hat sich mit der im Reichshaus -
Haltsau sfchuß vorgeschlagen en Luxus st euer be-

sck>äftigt und ist nach eingehenden Beratungen zu einer Ent -
schkießüng gelangt , in der es heißt : „Unter den als Luxuswaren
aidsgeführten 8 Gruppen ist keineswegs nur die Gruppe 3 „ Werke
der Malerei und Plastik "

, sondern es sind alle Gruppen , soweit
sig mittelbar oder unmittelbar auf die Ausübung der Kunst und
oes Kunstgewerbes sich beziehen, für die Heranziehung zu einer
"Steuer als anfechtbar zu bezeichnen. Als mittelbar z . B . auch

«'Kaviere und Harmonien , sowie photograpl ) ische Handapparate .
Z»r allem bedürfen Kunst und Kunstgewerbe der For¬

um ihrer freien Entwicklung willen . Es wäre ein schwerer

Fehler , eine solche Förderung durch Auferlegung einer Steuer zu
beeinträchtigen . Des weiteren ist für sämtliche Gruppen eine
untere Preis grenze des Besteuerbaren vorgesehen . GegenstÄide
im Werte von unter 20 , 100 , 300 , je nach den verschiedenen Grup -

Pen sollen nicht der Besteuerung unterliegen . Dies ist bedenklich
aus zwei Gründen : Zum ersten»birgt eine untere Preisgrenze
von vornherein die Gefahr einer möglichen Umgehung des Ge-

setzes in sich. Zuni zweiten ist , wenn man von Luxuswaren spricht,
im wesentlichen die billige , minderwertige Ware als Luxusauf -
wand , das Erstellen solcher Warm als „vergeudete Mitarbeit "

airzusehen. Durch die untere Preisgrenze und den Ausschluß sol -

cher Waren von der Besteuerung Wird dem Grundsatz „billig "

und „schlecht" geradezu eine Belohnung erteilt . Der Architekten-
verein bekämpft grundsätzlich jede Art von Minderwert '.gkeit des
Geschmacks in Kunst , Gewerbe und Kunstgewerbe . WM aber
wäre es zu begrüßen , wenn es gelänge , die zurzeit ungesunden
Verhältnisse im Kunsthandel durch eine Abgabe an das Rerch zu
treffen .

"
* Die kommende Spielzeit wird wieder eine Reiche intern

essanter Neuheiten bringen . So u . a . aus dem Verlage Oester-
hold u . Co . . Berlin . W . 16. das neue Werk der durch „Die
Warschauer Zitadelle " in die Reihe der erfolgreichsten Autoren
gerückten Gabryela Zapolska „Sibirien "

, das- letzte erfolg -
reiche Schauspiel „Sigurd Braa des bekannten norwegischen
Dramatikers Johann Bojer , den Bauernschwank „Bolettes
Hockveit" und .das Lustspiel „ Klatsch" von Otto Wenner st en .
Ein neuer Mann , Fritz Herz , ist mit einem vieraktigen
Spiel „Schwarz oder Rot "

. Robert Saudek mit einem
Lustspiel „Die Distel "

, Georg Tran ebenfalls mit einem
Lustspiel „ Der Pseffersack"

, Heinz Ullstein mit ein ?r Tra -
gödie „Die Jüngsten "

, und Johannes WieganÄ mit einer
bereits im Manuskript von vielen Bühnen erworbenen Ko-
mödie „Tie Tante aus Sparta " vertreten .

uiu.e . ii. i . . , . tu ÜV . . CU uwuuen . vtsmden sich darunter
l völlig Erblindete . Verwachlsene . äußerst Schwächliche, Leutp

zweifelhafter Geistesklarheit , die kaum im Stande warM
auf den Beinen zu halten, schwer an Meumatismus Le

'
Gelähmte und Leute , denen der Blödsinn von den Gesichts,!!
abzirlesen war . Dieser Skandal muß sofort aufhören . M jl .
die Offiziere persönlich dafür verantwortlich , wenn solche 0 4
bar dienstunbrauchbaren Leute eingestellt werden , die für «
Armee nur ein Hindernis darstellen .

" Wie weit muß es >!l
Englands Heeresersatz gekommen sein, wenn solche Fall " ^
Garde bereits ausgehoben wird und svilche dienstlichen
fügungeu l»eröffentlicht werden müssen.

Die MkitUllge« des U -Koiitkne
in amtlicher Darstellung .

ii .
Weiter wird von feindlicher Seite gegen die Zu -verl^

kert der Admiralstabsmeldungen ins Feld geführt , daß
die als versenkt gemeldet wurden , in Wahrheij nicht <
seien, sondern den Hafen erreicht hätten . Dem L-ier der mu
den Mmiralstabsveröffeintlichunsen wird jerirmeÄich sm ^
sich m ihnen bei Erwähnung einer Torpedierung nianc^
BenlSrkung findet : „Sinken nicht beobachtet." Solche
werden , wie ausdrücklich bemerkt sei. der Bersen?unM
znindsätzlrch nicht zugeschlagen. Daß in solche » Fällen
U-Boots -Kommandanten ab u-nd zu Irrtümer unter
können, wird klar, wenn man - sich vergegenwärtigt , daß m
TorpeNerungen in dunkler Nacht oder bei scharfer Gege
durch feindliche bewaffnete Geleiffahrzeuge stattfinden .
Angriffe das U -Boot zwingen , längere Zeit unter Wasser
bleiben und, ohne nochmals aufzutauchen , den Schauplatz
Kampfes zu verlassen . Der betreffende U -Boots -Komma
kann dann aus der Detonation seines Torpedos und der
des angeschossenen Schiffes zu der Ueberzeugung gelangen ,
getroffene Schiff werde bestimmt ^ sinken ; trotzdem mag ez
einem oder dem anderen Falle gelingen , es in einen nahen Has»
zu schleppen. Da die Wiederher st eilung eines soüch»
Schiffes bei den großen Beschädigungen , die unsere Torpedo»
hervorbringen , und bei dem allbekannten Mangel an gelernt »
Arbeitern . Schiffbaumaterial und in den sranzösiBen «2 -
itMerjschen Werften auch an Kohlen viele Monoj ,
dauert und den Neubau von Schiffen hemmt und verzögrch
so ist ein solcher Erfolg eines U- Boots ^Angrisfes nicht viel
geringer einzuschätzen, als eme Versenkung . Uedrigens Verdis
bei solchen Beschädigungen auch die Ladung meist ganz odij
zu ihrem größten Teil .

Wie oft kommen überhaupt solche Irrtümer der U -Bootz.
Kommandanten vor ? Der vorerwähnte französische Ve

"

Mit in seinem Artikel vom 10 . Juli sieben solcher ™
innerhalb von drei Monaten auf . während derer nahe an 100
feindliche S ch iffe versenkt worden sind . Also aui
dieser Versuch, die Admiralitätsmieildungen in Zweifel zu ziehen
scheitert an erweislichen Tatsachen .

Nicht anders steht es mit den immer wiederkehrenden fetnfc
lichen Behauptungen , wir erlitten dank den getroffenen Gsge»
waßregeln schwere Verluste an U -Booten . Dem gegenüber kani
nur erneut auf die amtliche Feststellung hingewiesen werden , i «
der Turchschnittsverlust an U -Booten im Monat die Zahl 3 m
mii einen geringen Bruchteil überschreitet, während der ZuW»
in der gleichen Zeit ein Mehrfaches davon ausmacht . fl

Die erfinderischsten Köpfe , der größte Aufwand an Geli
habeii unfern Gegnern noch immer nicht das Allheilmittel geM
die „ U-Bootpest " in die Hand gegeben . Auch den weiteren Be>
r ir Hungen, es zu sinden , schen unsere U-Boots -Leute fattäf
Bilutes und mit dem Vertrauen entgegen , daß Mut , Sach-
ker r̂tnis und Geistesgegenwairit, wie bisher , mich künstig da
neue Mittel durch ein wirksameres Gegenmittel matt setz«
werden .

III .
Der U - Bootskrieg ist angesetzt gegen den England im)

seine Verbündeten versorgenden Schiffsraum , der in Wcchcheii
Englands Lebensader ist. — Man hat Wohl in (fe
land und anderwärts die Frage so zu drehen gesucht , als ob diu^
den U - BootÄkrieg England lediglich von der Lebensmittelzichch
abgeschnitten , also ausgehungert werden sollte , eine FW ?
stellung , die in ihrer leichten Faßlichkeit der breiten Oeffen
feit besonders naheliegt . In Wirklichkeit greift der U- B « tt»
krieg aber viel weiter ; gerade in England sind ernste pnt
sachliche Stimmen laut geworden , die die Bedeutung der
nichtung des Schiffsraums für Englands gefar ^ft
Kriegs - und Wirtschaftsführung in aller Schärfe öp
tonen und hervorheben . Der U -Bootskrieg ist also das Prcäfeßj
des Schiffsraums .

Von drei verschiedenen Standpunkten au>s kanil man W
Frage betrachten.

Zunächst ist der Besitz einer eigenen stark **
Handelsflotte für England Lebensbedingung . Das Ä »
des Chefs tes Admiralstabes Sir Jo >l) n Jellicoe : „Ohne unsea
Handelsmarine kann die Kriegsflotte und in Wahrheit
Nation nicht existieren " steht über allen Erörterungen dieser W>

Als der uneingeschränkte U -Bootkrisg begann , verfügte EW
md , wenn man von seinen eigenen Quellen ausgeht , noch l

rund 19Ya Millionen Brutlo -Register -Tonnen Handeilsfrl
raun -, alle Schiffe über 1t)0 Tonnen mitgerechnet und auchl
Schiffe der Kolonien einbegriffen ; dabei sind auch die von
land beschlagnahmten und in Besitz genommenen Schisse &
Mittelmächte berücksichtigt . Von jener Zahl sind die Schisse m
zusetzen, die jeweils reparaturbedürftig und deshalb nicht sah»
bereit sind , und diejenigen , die in England und seinen Kolons
der Küstenschiffahrt dienen , sowie die auf den kanadischen Se «
Nimmt man dielen Abzug vorsichtig mit insgesamt Wz Millio »»
Tonnen an , so bleibt für die überseeische Fahrt ein Frachtrav»

von 18 Millionen B r u t t o-R e g i st e r -T o n n e n uvn»
Er vermindert sich rnsolge der Krisgsverlnste und des normal
Abga.Njges, unter gleichzeitiger Berechnung eines hochgegrifsen»

sich steigernden Zuaangs von Neubauten , im Mouatsdurchs
um 450 000 bis 500 000 Tonnen . Am 1 . Juli belief sich d
der englische Schiffsraum noch auf rund 15^ M i 11 i o
Ton n en . Am 1 . Oktober wird er nur noch reichlich 14 M
lionen Tonnen ausmachen . Berücksichtigt man dazu
Raubbau , der jetzt vollends im dritten Krisgsjahr , an

Sch -sssramn getrieben wird , insofern Reparaturen und U

hclungen der Maschinen weit über das wirtschaftlich ^
Maß binaus aufgeschoben werden , so wird auch dem Laven
lich, welche verhängnisvolle Bedeutung diese unaufhaltsame
Minderung des Frachtrcmmes politisch und volkswrrtWa
für Englands Geoeaenwart und Zukunft hat . Ohne den SW

würde England heute schätzunGweise über eine Hand«tssl-

von annähernd 25 Millionen Brutto -Regls ^
Tonnen verfügen : soviel haben die Knegsverwste uM '

Rückgang der Neubauten ausgemacht .

Eine neue amerikanische Handelsflotte.
WB . Newvork , 11 . Aug . (Reuter ) , ^ wen den

leu ten und ihren Arbeitgebern ist iiber die L - »Z
und Arbeitsbedingungen em ? Verstandtst »

erzielt worden . Durch diese Losung der Frage werden ge>

AÄeiter frei für die große Flotts , die d<rs ^aiid zu
im Begriffe ist.
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L« ter der Rechtsabteilung

» . .stelle des bisherigen Revchsta^ abgeordneten Schiffer, der
, ESSmt berufen worden ist, ist ol » NachfÄger der

'K geleiteten Rechtsabteilung des Kriegs -

im t e s der mttonoUi &eraie Abgeordnete Dr . Jun ck-Lelpz>z
herben worden. . , .

Austritt au» der sozialdemokratischen Partei. Die „Rheinische
. ituniV ^ meldet, der sozialdemokratische Abgeordnete Tr .

Jag ust Ertinann , Vertreter van Dovimund -Hörde. sei aus
K-r Partei ausgetreten . ,

p Der Postscheckverkehr hat im Monat Juli recht erfreuliche
g , - nbniffe aeeeitigt . Im Reichs -Postgebiet vermehrte sich ote
f Är Ä ^ äfuBbeu um 4287 auf 175 857 Ende Sluli. Auf
? !i Post 'checkkonten sind 13,3 Millionen Buchungen über 8,3
«« Mianden Mark ausgefüthrt worden . Bargeldlos find 5,7 Mi ! -
7 rdcn M oder 68 .7 v . H . des Umsatzes beglichen Ivovden . Das
»i r6/chnittliche Guthaben der Postscheckkunden betrug im Juli
673 7 Millionen Mark . Vordrucke zu Anträaen auf Eröffnung
eines Postscheckkontos sind bei jeder Postanstalt zu haben.

Oelfriichte .
Der Kriegsan -ichuH für pflanzliche und tierische Fette er-

läßt eine Aufforderung an die Landwirtschaft, den Anbau von
Q-

'
lpflansen für das nächste Erntejahr auszudehnen . Für die

i vstsoot kommen Raps und Rübsen in Betracht. Diese Winter -
L riickite wunden früher in Deutschland viel mehr gebaut : ' der
Li tau ist von 179400 Hektar im Jahre 1878 auf 32800 Hektar
i ;: : JaHre 1913 , dem letzten Friedensjcchre, zurüÄgegangen . Die
f itfiübr van Mips und Rübsen aus dem Auslände betrug 1313
1 h 445 Tonnen int Werte von 37 Millionen M .

Durch den Anbau von Winterölfrüchten können sehr
fln.fce Mengen Fett gewonnen und dadurch dem großen Mangel
<ji Fetten einigermaßen abgeholfen werben : auch die kleinen
< tnebe können da&u beitragen . In den beiden letzten Jahren
fc löe schon ziemlich mehr Raps angebaut als früher : die
?! isten Landwirte Hoben baiber jedoch zunächst für den eigenen
t -Mrf gebaut . Es könnte in Baden aber auch noch viel mehr
für den Verkauf gebaut werben.

Der Mm der Winlerölfrüchte , Raps und Rübsen, ist bei den
jetzigen hohen Preisen sehr lohnend. Di « Er die Ernte 1917
festeesetztcnPreise von 70 Ji für 100 Kilogramm Raps und 68 d(
str Rübsen werben für das Erntejahr 1918 noch erhöht werden.
T P !» kommt, daß den Landwirten auf Antrag für je 100 Kilo-
«> miim abgelieferte Oelsaat 35 Kilogramm Oslkuchen zurückge -
Itiferi werben, wodurch glso Gelegenheit geboten ist, sich ein
gi tes Kraftfutter zu sichern . Die den Landwirten Anstehende
f eng« OcAuchen soll für das nächste Erntejahr ebenfalls erhöht

rden . Emdllch ist den Anbauern von Lelfrüchten auch noch
5 instdünger in Aussicht gestellt , und zwar 80 KKagramin
jä-weselsaures Animoniak für das Hektar angebaute Oelfriichte.

Der Anbau von Raps und Rübsen ist einfach und bekannt.
tct Raps (Kohlraps ) gibt höhere Erträge , verlangt aber bessere
Düngung- und frühere Saat . Der im Kleinbetrieb bei uns ange»

ute .Lieps" ist in der Regel der Rübsen , welcher auch nach für
gt limera VerilAltnisse patzt und eine spätere Au-Ksayt erträgt .
I an sät den Kochilraps von En«de Juli bis Ende August , den
L ubsea in mittleren Lagen auch noch bis Mitte September . '

Saatgut vermitteln die landwirtschaftlichen Genossen -
soften und Verbände . Der Saatbedarf ist bei Brertsaat 3F bis
4,3 Kilogramm und bei Drillsaat 2,5 bis 3,5 Kilogramm an den
bübischen Morgen (36 Ar) .,

Zur Förderung des O elsamenbaue » hat der
KnogZauSsch>uß für pflanzliche und tierische Fette auch für Baden
eine rößere AnZvhil der sehr einpschllensiwerten Schrift von Prof .
Tr . Wacker in Hohenheim „Die Oeffrüchte" kostenlas »ur Ver-
fi grma gestellt. Die Landwirte , welche sich über den Oelfrucht-
bau genauer unterrichten wollen, können diese Schrift unentgelt -
Ilch durch die Babische Larchwirtschaftskmiimer ober durch die
landwirtschaftlichen Bezirksvereine beziehen .

f A«s der Residenz.
Karlsruhe , den II . August 1017 .

«--- Der Reichskanzler Dr. Michaelis traf heute nacht in Bs-
gleitung des Legationssekretärs,, Oberleutnant v. P r i t t w - tz,
im hiesigen Hauptbahnhof ein und verweilte die Nacht über in
seinem Salonwagen . Um 8 . Uhr vormittag # wurde er am Bahin
TosY- n den, preußischen Gesandten oon Eisendecher , namen»

K. H . des Grotzherzogs von dem Filügeladjutanten Major
Freiherr van Schilling und namens des Staatsministers
den Staatsrat Kühn empfangen und begrüßt . Der Reichs -
kanzler , der feldgraue Unifocm trug , fuhr sodann im Hof-
k'agen nach dem Grotzh. Schloß, wo er Absteigequartier nimmt .
Um ^ 11 Uhr begab sich der Reichskanzler zum Staatsminister
ton Dusch zu einer längeren Besprechung. Der Reichskanzler
tvnrde um 1/^12 Uhr von S . K . H . dem Großherzog und
a >schließend von I . K. H . der Grosherzogin empfangen.
j^

' 11 Vzl Uhr fand im Graßh . Palais Haftafsl statt , zu der außer
dem Reichskanzler und dem Legationssekretär von Prittwitz der
^ eußische Gesandte v . Eisendecher , der stellvertretende kommand.
General, Generalleutnant Esbert , die Minister , Staatsm -t Kühn
und der Hofstaat geladen waren . Um 3 .09 Uhr erfolgte die Ab -
mse nach Darmstadt . Zur Verabschiedung des Reichskanzlers
hatten sich am Bahnhof eingefunden .der preußische Gesandte
tan Eisendecher , StaatÄminister van Dusch und UügÄadjutant
Major vcn Schilling . Dem Reichskanzler wurde der HauSordcn
^er Treue und dem Legationssekretär Oberleutnant v . Pritt -

das Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
drrlichen.

feite dcln . Dieser endgültige Entschluß des Prinzen (der
^ ?msch selbst soll bald nach deni Hinscheiden der Prinzessin
■^ tchern entstanden sein ) , dürste nicht zuletzt auf die Begleit -
r cheinungeu des Krieges zurückzuführen sein . Jedenfalls wird

ras Haus am Sck̂ oißplatz , das mit Holz geheizt
^tnn <, '̂c ' ^ inen hiesigen Aufenthalten bewohnen, um die
Haushalt zuständigen Kohlen und Koks der

» adt zur Verfügung stellen zu können .
„ ■ haltlose Gerüchte. In den letzten Tagen geht wieder
qgvA, ^ eriicbt über verdorbene Lebensmittel durch die Stadt .

nämlich, dem Kommunalverband sei ein ganzer
für Eier verdorben , so daß diese Eier
^ gewerbliche Zwecke an eine hiesige Fabrik abgegeben worden

weiteren Aufbauschungen (die angeblich ver-^ °n«n Mengen find im ständigen Wachsen) vorzubeugen, sei

festgestellt , datz der Kmwnftrnalverband überhaupt keine
. faulen Eier für gewerbliche Zwecke abgeliefert
hat . Wenn verdorbene Eier hier angekommien sind — es
kann auch in Friedensseiten nicht vermieden werden, daß ein-
zelne Eier verderben — s>o hat danlit der Koinmunalverband
nichts zu tun . Die deni Kommunatverband von der Eier -
versorgungHstelle zugewiesenen Eier koamnen entweder sofort . zur
Verteilung oder sie werden in sachgemäßer Weise in besonders
eingerichteten Kühlanlagen aufbewahrt .

— Lessingschule. Im abgeschlossenen Schuljahr waren die
Verhältnisse hinsichtlich der Benutziring der Schulräume eiwas
günstiger als in den beiden Vorjahren . Im Bestand der Lehrer-
schast gab es wieder eine Reihe von Veränderungen . Durch den
Tod verlor die Anstalt die seit 1910 erfolgreich an ihr wirkende
Hauptlehrerin Fräulein Rosa Brauer . Der gleichmäßige Gang
des Unterrichts erlitt durch Dienstbehinderung von Lehrkräften
manche Störung . Ein zweiter Fortbildungskurs kam mangels
einer genügenden Zahl von Teilnehmerinnen nicht Mstand . Die
Zeichnungen der Schülerinnen für die beiden letzten Kriggsan -
leihen ergaben 18 463 M . Den wahlfreien türkischen Unterricht ,
den Professor Preutz vom Gymnasium erteilt , besuchten 3 schule -
rinnen . Von den 609 Schülerinnen waren 416 evangelisch, 186
katholisch , 2 altkatholisch, 31 israelitisch und 8 sonstige . Außer
483 Badenern waren 144 Reichsangehörige und 5 Reichsaus -
lönder in der Schule . Bon auswärts kamen täglich 19 Schule-
rinnen . In Verpflegung am Schulort waren 39 gegeben. Im
volksschulpslichtigen Alter standen 376 Schüilerinnen. Die An-
Meldung neuer Schülerinnen findet am 12. September statt .

— Fichteschule . Auch im 3 . Kriegsjahr 'war das Hauptge -
bände anderweitig beilegt, so datz wieder ein Teil der Schülerin -
nen im Prinzessin Wilhelm -Stist und in der Lessingschule unter -
gebracht wenden mußte . Am Haushaltungs - und Kochunterricht
beteiligten sich 62 Schülerinnen . Infolge des ungewöhnlich
langen Winters war der Gesundheitssustand der Lehrer und
Schülerinnen nicht gut . Der Unterricht war durch Häufige
Stundenplanänderunigen und Lehrerwechsel , infolge von Er -
kranknngen und Einberufungen , durch die Fliegergesahr und
LebenÄnittel - und Kchlenmangel schweren Störungen ausige -
setzt. Die Anstalt betrachtet es als ihre Aufgabe , die schwere
Zeit der SchVerinnen nach Kräften tragen zu helfen. An den
wiederholten Straßen - und Haussammlungen , LosVerkäufen
usw. des- Roten Kreuzes nahmen die Schülerinnen jedesmal in
größerer Anzahl mgen Anteil . Einige Massen erfreuten an
Weihnachten die Verwundeten im den Lazaretten mi-t ihren
Liedern . Die Zahl der Schülerinnen betrug im abgelaufenen
Schuljahr 837 . Dgvon waren 435 evangelisch , 361 katholisch
7 âltkaGolis<h , 92 israelitisch unH 5 sonstige . Ba>dener waren es
770 . sonstige ReichAangehörr ^e 124 und 6 ReichsauÄänIdler . Von
cmswärts kanren

^
28 tätlich zur Schute, und 18 Schülerinnen

en . Die Anmeldung neuer
opkember ? u erfolgen.

Kouzerthaus . Gestern kam in
Keder einer der erfolgreichsten

wurden hier Ii
Schülerinnen 1 mm » Wel
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= > Theater
unserenr Somniert
Repräsentanten der Wiener Operette zu Wort : der im Jähre
1899 verstorbene KompionU Kairil Millöcker . Von den 21
Operetten , die Millöcker in Musik gesetzt hat, dürfte „Der
B e t t e l st u d e n t " die bekannteste und beste fein . In bezng
auf ' Melodien - Reichtum, Flüssigkeit und Farbe steht dieses
Bühnenwerk den Operetten des Wiener Walzerkönigis Stmuß
nicht viel nach. Wie die „Fledermaus "

, das „Wiener Älait "
, weist

auch der „Bettels^udent " eine Fülle von originellen , prickelnden
und sprudeln

'
fch?n emer.
Libretto

Sätzen unh Themen auf , so datz die Musik allein
hen künstlerischein Genutz gewährt . Da auch das
gespickt ist mit gesundem Humor und reizend-. . . . . . _$ i . .

em Unsinn , ist es eigentlich seldstverstäudlich , daß dieses Wert
-pielplan jeder Lperettenbiihne enthalten sein rnutz . Und

dann noch der „Bettelstudent " in der schönen Aufmachung
Ml
wenn
erscheint, die ihni die Leitung unseres Sanm '.ertheaters gestern
angedeiben ließ , dann braucht man sich nicht wundern , wenn von
dem Licht und Sonnenschein, der von Orchester und Bühne aus -
strahlte , auch der Zuhvrerraum überflutet wurde und die graue
Sorge für einige Stunden aus dern Gesichtskreis verschwand . Die
Ausführung wies in allen ihren "Teilen Rhythmus und Ge-
schlcssenheit auf . Mit wenigen Ausnahmen waren alle Mit -
wirkenden in bester Geberlaune . Besonders wohltuend berührte
-das feine, vornehme Spiel und die brillanten Gefangsleistnngen
von Mva Ada m- S ch m i e t e r . Ebenso famos war Martha
Klans als ewig -hnngrige Bronislava , die auch diesmal wieder
ihren zu Anfang der Spielzeit gerügten Ueberschutz an Tempera -
n^ent auf das richtige Matz beschränkte . Schade, daß d-ie beiden
stimuchegabteu, in ihrem Wesen aber so verschiedenen Grafen -
Schwestern gestern eine so ungenügende mütterliche Gastspiel-
Äertrewng hatten . Von den Herren stand Herr Wiesen -
d a n g e r als Träger der Titelrolle im Vordergrund .. Unser erster
Tenor hatte einen guten Tag . Der Bettelstudent gehört niit
zum Besten, was wir von ihm gehört und gesehen haben, wenn
wir . daK Loblied auf die Polin auch schon besser gehört haben.
Könnte man für diese Rolle nicht einnial Herrn Neugebauer ge -
Winnen? Eine Glanzleistung bot wieder Herr Scherz er als
Oberst Ollendorf . Obgleich er stimmlich nicht gerade zn
„Kapazitäten " gehört , ist dieser Künstler in Bezug auf Dar -
stcllnng ganz einzigartig . Wer ihn Äs „Rieda " gesehen hat. war
einfach platt beim Auftreten des Herrn Scherzer als Ollendorf .
Man konnte kauui glauben , datz öies» so verschiedenartigen Charak-
tere von ein und demselben Künstler dargestellt wurden . Nicht
minder originell wie seine Maske war auch sein Couplet
„Schwamm drüber "

, für das er einen ulkig satirischen, zeit -
ggniätzen Text versatzt hatte . Auch Herr Herz , der den Bettel¬
studenten ganz im Sinne der HanÄung , nämlich „ fürstlich" aus¬
gestaltet hatte , bot als Kerkermeister Enterich wieder eine famose
Leistung . Recht gut fand sich auch Herr Karl H e r t e n st e i n
als Anfänger der Bühnenkunst mit der Rolle des Sekretärs ab.
Gesanglich überbot er sogar die Durchschnittsleistungen. Das
Hcms war beinahe ausverkauft . — Ain Monkag, den 13 . August
wild die Operette , .D i e F l e d e r in a u s"

, Musik von Jahanir
Strauß , neu einstudiert aufgeführt . In dieser Vorstellung wird
die teliebte Soubrette des Gärtnerp >latzthee.ters in München.
Pflitla Mcnari , als „Stubenmädchen Adele " ein Gastspiel
geben . In den übrigen Hauptrollen sind besckKstigt die Damen -
M '.a Adam -Schmieter (Rosalinde) , Johänna Mayer (Prinz
Orlossky ) , die Herren : Heinrich Schom (Eisenstein) , Paul Wiesen-
danger lFalke) . Alsrsd Scherzer (Gefängnisdirektor . Frank ),
Edgar Wiesendanger «Alfred) , Ernst Herz (Gefängnisaufseher
F,csch) und Josef Grötzinger (Dr . Blind) . Szenische Leitung :
Ernst Herz, musikalische Leitung : Wilhelm Schweppe.

Handel. Gewerbe »nd Verkehr.
Neue Preiserhöhung für Gasglühstrümpfe . Eine am 7 . August

in Berlin abgehaltene gemeinschaftliche Versammlung der ..Vereint -
gung der Gkühstrumpffalbrikanten" sowie des Verbandes unabhängiger
GlüHkörpcrfabrÄantrn " beschäftigte sich « ingehend mit der weiter an-
lhcStenden Preissteigcrui ^ aller für diese Industrie notwendigen Roh-
stoffe . Lebhafte Klage geführt wurde u. a. auch Wer die durch die
Konkurrenz der Nüstungsinbustrie geschaffenen ungewöhnlich hohen
Arbeitslöhne , denen, um Abivanderungen zu vermeiden , die Hersteller
von Glühstrümpfen folgen müßten . Der seit der letzten Februarsitzung
bedeutend verteuerte HerstellungsprogeH deranlcchte die Versammlung ,
den damals beschlossenen Preisaufschlag für Gasglühstrümpfe
wesentlich zu erhöhen . Ebenso wurden , wie. hierzu d,e
„ Rundschau für die Jnswllcrtivns - , Beleuchturrgs- und Blechindustrie"

deichtet , einheitliche VerZcmMedmgunlgen für diese Industrie fest-
gelegt.

Letzte Vrahtberichte.
* Dresden , 10. Aug . Zur Milderung der s ä ch s. i s ch e n

Köchlennot ordnet das Kriegsministerium an : Die sächsischen
Feldtruppenteile haben , soweit irgend möglich , sämtliche gelern¬
ten Bergleute den 'heimischen Ersatztruppen zu überweisen und
diesen mitzuteilen , daß die Mannschaften zur Kohlenförderung
von der Front kommen .

General Frhr . Schott von Schottenstein f .
WB . Stuttgart , 11. Aug . Der frühere KriessministerprÄs !«

beut General der Infanterie Fchr . Schott von Schotten -
stein ist auf Schloß Schottenstein gestorben .

Thtatcrbrand .
WB . Toulouse, 11 . Aug . (Ag Havas .) Ein Brand von

äußer ster Heftigkeit ist gestern nachmittc g 2 Uhr im Kapital -
T h e a te r ausgebrochen. Trotz schneller Hilfe mußt « das
Theater als zerstört angesehen tvevden Ran Ä.ibt >di« Hosf-
nung auf , das arüiegende Stadthaus zu retlen , auf daK da£
Feuer übersprang .

KriegSmlide Franzosen .
( l) Bern , 10 . Aug. Unter der Ueberschrift : „Zeichen ans

Frankreich" schreibt das „Berner Tageblatt " : In den soeben aus
Frankreich eingetroffenen Zeitungen findet sich manches Zeichen ,
daß die dortige Bevölkerung allmählich unruhig wird und
die Zuversicht der Minister nicht mehr » teilt . In
der „Victoire " liest man an der Spitze des Blattes folgenden
Satz : Run ist auch unsere ösfentliche Meinung sehr nervös ge-
worden : weil die Dinge in Rußland sich nicht so rasch m Guten
wenden wie wir wollten, finden sich nun in Frankreich Leute ,
welch« rufen : „Alles sei verloren "

. Die Zeitung „Le Pays "
schreibt unter dem Titel : „Leistet Widerstand"

: Nach drei Jachten
eines aus Nervenausreigungen bestehenden Lebens, eines Lebeirs
voll Angst ur.d übermenschlichen Anstrengungen sind wir endlich
mii^ e gÄorden , und wir haben daK Recht , müde zu
fern .

Englisch - französtsche ErnteanSstchten .
) ; ( Berlin , 10. Aug. Ein Ersuchen des SeinepMekten .

Paris und Umgegend bei der Brotverteilung , zu begünstigen ,
wurde , wie deni JBeil Lokalanzeiger" aus Genf mitgeteilt wild ,
von der französischen Regierung ab ge l eh n t . weil die Ernte
Frankreichs selbst hinter den bescheidensten Er -
Wartungen zurückbleibe .

WB . Bern , 11. Aug. Einer Ankündigung des britische »
Lebensmittelamtes zufolge hat der neue Witterungsumschla i
von Treibhauswärme zu anhaltender Nässe die Ausbreitung der
Kartoffelkrankheit bedenklich gefördert. DaS UebÄ ist
jetzt über ganz Südengland verbreitet und reicht bi» zum oberem
Themsetal .

Der englische SchiffSranm -Mangel .
TdA . Berlin , 10. Aug . „Fi ^ ro" vom 5. Angust Schreibt :

Die Tauchbootsaefahr besteht weiter und von Woche
Woche vermindert sich die Tonnag « der VerbandSstaaten. Noa?
Lloyd Georges Mitteilungen plant England für 191S
den Bau von vier Millionen Tonnen Handel ? -
schiffen . Das ist gut , aber genügt nicht , da wir mit einen»
Verlust von '

echs Millionen Tonnen jährlich, das heiht einer
halben Million monatlich, rechnen müssen . Man mutz also auch!
außerhalb . Englands möglichst viel Schisse bauen . I *
Amerika begreift man das . Wiederholen wir uns immer wieder
das Wort des Admirals Jellicoe , datz der Sieg der Verbands -
mächte von ihren Werften abhängt .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WT-B . Paris , 11. Aug . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag -

In Belgien machten wir ton Laufe der Nacht weiter« Fortschritte .
Unsere Truppen besetzten mehrere Gehöfte Mich von B ix schoote .
westlich von Langemarck und erlbeuteten eine Anzahl Maschiu« ?-
« wehre. Midlich von St . Ouentin griffen die Deutschen in orr
Gegend von Fayei auf einer Front von ungefähr 1 Km . an . Ihr Är -
griff wurde durch unser Feuer gebrochen uno unter ÄeÄast zurückgc -
schlagen . Auch im Zentrum » wo deutsch« Truppen in kleiner Aus-
dehnung in vorgeschobenen Grabenstücken Fuß faßten , nördlich de -
Aisne, war die Nacht durch Verstärkung der Artiller iebe schießino be i
Allemont und Filain gekennzeichnet . Gegen 4 Uhr griff der Feiud
unsere Stellungen vom Gehöft Panteon bis zum Borsprung von Ch- -
vrigny heftig an . ' Auf ungefähr 3 Bataillone geschätzte Kräfte ve -. -
suchten, unterstützt von Stoßtrupps , mehrmals einen Sturm auf unsere .
Linien . Auf dem größten Teil der angegriffenen Front hielt unser '

-naues Feuer die Stürmenden unter sehr schweren Verlusten an . D : /
. einde , denen es gelang , in die Gräben einzig
dringen , wurden getötet oder noch Handgemenge gefangen^ wofco
unsere Soldaten bewundernswerten Schneid zeigten. Wir behaupteten
voll unsere Stellungen und machten 6g Gefangene . Andere beutet
AngriMversuche , die südlich von Ailles füdSMich von Cheoreux ,in dcr
Gegend von Vauquois , in der Richtung von Avocourt und nordwestlich
von Filain unternommen wurden, scheiter/ten ebenfalls in unserem
Feuer . Der Feind verlor Gefangene und erlitt fühlbare Verluste .

WTV . Ta » iS» 11 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern qßsnd :
Nördlich von St . Ouentin beiderseitige Artiller k tätig®eiii in der
Gegend von Faijet . Gegcm 3 Ahr nachmiitwaS wurden zwei feint '
liche Angriffe zwischen der MüMe von Men n̂echet und der Farm
Cepy durch unser Feuer a-ngehalten . Der ArtilleNiekampf setz.!^ st d
mit Heftigkeit an der Front des Pamltoon umd <m Vor>pr .un,g von <5her
Mgny fort . Der Fernd machte nach einem Autigen Mcherfola , den ci "

heute morgen erlitten hat, keinen neuen Anyriffsvers.üch . AuSsaaen
von Gefangenen zufolge, war der Angriffs nut der größten Scst'gsa :
vorbereitet und hatte zum Zieil, die von uns qm 30 . Ju !l>' er«berte .,
Gräben wieder zu nehmen. Außer den drei bereits gemeldeten
taillonen umfaßte die

'
von den Deutschen eingesetzte Macht 9 AI -

teilungen Flanimenwirftr . Die Gestimtzahl der G-fanigonen, dk w r
im Verlauf dieser Kampfhandliung gemqcht haben . üderq

'
deSgt Mr .,

100 . In der Champagne haben nach Avtillerievorbersi t̂ung d t
Deutschen unsere Gräben östlich von Böabson de Clham>pagiie «NHo-
griffen . An den beiden Flügeln brach um^ r Feuer alle Angoichfsver .
suche . Im eZntrum . wo die Sturmtruppem Fuß gefaißir hwttein> ein¬
spann sich em lebhafter Kampf . Er endigte zu uns« ?
Gunst -.» . Unsere Linie ist vMstiwdiq wieder hergestellt. Auf aeie
Maasufern kräftige ArÄlerieiuntevnohlMUiH lM i* r Gegen»
Höhe 304 , deS „Toten Mannes" und des WichmÄtes von BeASnpMZ

' WTB . Senden, 11 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern iiachmittas
Durch einen erfolgreichen örtlichen Angriff am frühen Morgen iti »
vollständigten wir die Eroberung von Weschoek unä> der übrigen vom
Feinde gehaltenen Stellungen aus dem Riuken von Sesthoek. ~ «
Franzosen dringen östlich und nordostlich von Wxschoore^

wentc i. vor.
Wir machten eine Streife gegen feindliche Stellungen aar au »s deh ^
ter Front östlich von Monchh-le- Pneux . Wir « rswrten Unte: :! an .«
und beschädigten die Verteidigungsanlagen start . Em Gegend ngn ?
brachten wir zum Halten. Es wurden Kr>e, Mastbrnengeweh
zahlreiche Gefangene eingebracht.

in i

Juilgliberalkl Verein Karlsruhe
Stammtisch.

Wetterbericht deS Zentralbiiros fllr Meteorologie und Hydrogrophi«,
Voraussichtliche Witterung am 12. August : veränderlich , zeitweijt

Regen , kühl, '
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Hierdurch gebe ich bekannt , daß ich die von meinem verstorbenen Manne
geführte Firma

G
.

SCHMIDT - STÄUB
Kaiserstraße 154

in unveränderter Weise und nach denselben bewährten Grundsätzen weiterführen
werde . Ein treues , eingearbeitetes Personal wird mir dabei helfend zur Seite stehen .
Äußerdem hat sich mein Schwager , Herr HERMANN SCHMIDT -STÄUB , Fabrikant
in Pforzheim , welcher schon bisher mit meinem Manne zusammenarbeitete , bereit er¬
klärt, mich in allen notwendigen Fällen zu unterstützen und zu vertreten.

Ich bin sicher , hierdurch in der Lage zu sein , allen Anforderungen gerecht zu
werden und bitte, das meinem Manne in so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch
auf mich zu übertragen und mir so die Durchführung meines Entschlusses zu erleichtern,
das so lange im Besitze der Familie befindliche Geschäft meinem minderjährigen Sohne
Berthold zu erhalten. It , , , , , 1913

Hochachtungsvoll

FRAU ELSA SCHMIDT-STAUB.

Hmijit- 11. KOkiißM Karlsruhe.
Höchst - u. Richtpreise.

In der Zeit vom 13 . August bis einschl . 15 . August
sind auf den Märkten und in den BerkaufsgeschAften
Kiesiger Stadt folgende Höchst - u . Richtpreise einzuhalten .

Gemüse .
Blumenkohl . . . . . . . 1 Stück
Rotkraut 1 Pfund
Weißkraut 1 Pfund
Wirfing 1 Pfund
Spinat 1
Buschbohnen, grüne u. gelbe . 1 „
Stangenbohne «, grüne u . gelbe 1 „

3«—80 Pfg .
SO—88 „
18- 15 „
15—18 „85—80 .84- 86 „80 - 38 „30 —88 ..8- 80 .40 —50 „

19 „
8 ..

18 „ts „
10 „18—80 „
10 „3- 18 „

8 - 18 ..5—80 ..
15—18 ..8- 10 ..

8- 10 ..

Erbsen, grüne . . . . . . 1
Karotten 1 Bund

Doppel l
,, ohne Kraut . . . 1 Pfund

Runkelrübenblätter . . . . 1 Pfund
Rtiben, gelbe, 1 Pfund
Rüben, rote, 1 „Rüben , weiße 1 „
Kohlrabi 1 „
Bodenkohlrabi 1 „
Kopssalat, inländischer . . . 1 Stück
Eudivien - Salat 1 Stück
Sellerie 1 „
Mangold 1 Pfund
Kürbis 1 „
Rettig 1 Stück
Radieschen und Eiszapfe «
Gurken

„ zum Einmachen . .
Tomaten
Rhabarber
Zwiebeln , inländische . .

Pfifferlinge
Steinpilze

© ßfl .
Zwetschge «
^staumen
5del- Pfirsische

Große Weinberg -Psirsische
Kleine ,, ,,
Reineclaude «
Aprikosen
Mirabellen
Heidelbeeren . . . . .
Birnen große

„ kleine
Aepsel große

„ kleine
Trauben
Himbeeren . . . . . .
Johannisbeeren . . . .
Stachelbeere« . . . . .
Brombeeren
Türk. Kirsche«
Fallobst .

Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind
pflichtet, an allen Marktwaren die Preise in deutlich ficht-
barer Weise auf festem Material anzubringen . Die Laden-
inhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster aus -
gehängtes Preisverzeichnis eintragen .

Das Zurückhalte « ««geblich verkaufter Warle
ist verboten . Jede Ware, die auf dem Wochen -
markt ist, mutz von Begin « n«d während der
ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann
abgegeben werde«.

Karlsruhe , den 10 . August 1917 . 27»
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

1 Stück 6- 34
1 3- 5
1 Pfund 30 —40 f»1 15—30
1

.
" .

35

1 Pfund 40 —50
1 Pfund 50 - 60 "

1 Pfund 34 Pfq -
1 34 „1 60 n1 38
1 34
1 m 42
1 60
1 50
1 n 50
1 46
1 m

■ 36 tt1 43 ff1 37 ff1 100 ff1 65 ft1 40
1 0 40 |f1 65
1 40 —45
1 „ 10

ver-

1 Institut Büchler, Rastatt (Baden)
Kechsklassige Realschule mit Schülerheim . Voller Betrieb Vorzügl .
Yerpflesunfl . Vorbereit , zum Einjährigen . Glänzende Erfolge .Schnellste Förderung sohwaoher Schüler Kleine Klassen .
Individ . Behandlung. Bestfindige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung .

Telefon 245. Prospekte . 12067

Lebensmittelverteilung
für die

Woche vom 13 .— 19 . Angust 1917 .
i .

1 . Granpen
V » Pfund , Preis 6 ^ gegen die Lebensmittelmarke A. Nr . 66.

2 . Maggisnppen
75 Gramm , Preis 12 4 gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 60.

3 . Kochfertige Snppe (Sago )
*/5 Pfund , Preis 21 4 gegen die Lebensmittelmarke 0 Nr . 66.

4. Zucker
' It Pfund , gegen die Zuckermarke Nr . öS.

5. Fett
laut besonderer Bekanntmachung.

6 . Kindernährmittel
yt Pfund , auf Bestellung laut unsevör BÄÜanntKä̂ ilng vom
20 . Stynt 1917, Preis 1 M.

7 . Fleisch
yt Pfund gegen ReichSfleischmarksn .

8 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung beS Kartoffelamt »-

9 . Cier
laut besonderer Bekanntmachung .

Die angegebenen Mengen sind Kopfmengen » die Preise verstehen
sich jeweils für die Kopfmenge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den 14 . Aug . 1917 .

Den Geschäften bleibt vorbehalten , öite Abgabe der einzelnen Artikel
auf die verschiedenen Tage zn verteilen .

III .
EinlöfnngssteSen für Sondermarken (Militär -, Krankenzulatz - und

Besuchsmarken ) für die unter 1 bis 5 aufgeführten Lebensmittel :
Die städt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, DouglaSstr . 24 , die
Filiale der Firma Pfannluch u . Co ., Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch : Karl Dietsche , Amalienstr . 29.

IV.
Jedes Geschäft erhält genügend Ware zuaewiessn, «M alle

einyescbn 'ebenen Kunden zu befriedigen. Ein Andrang m den ersten
BerteUnngst -agen ist deshalb unnötig .

V.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch den

SS » August 1S17. Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
» VI .

Für die Woche vom 20 .—26 . August 1917 sind zur Verteilung
vorgesehen :

Kochfertige Suppen */« Pfund , Teigwaren */« Pfund , Fett , Eier ,
Kindernährmittel .

Karlsruhe , den 10. August 1917 . 406

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Kartoffel Verteilung
in der Woche vom 13 . bis 19 . August 1917 .
5 Pfund »'s™ lt .

a
M ? 1 ohne Anhang.gegen die Kartoffelmarke

Jir . 66 (
Der Anhang zur Kartoffelmarke 6g C ist aufzubewahren , für den

Fall in der gleichen Woche , infolge vermehrter Zufuhr eine Kartoffel
Tottderzuläge gewährt werden kann .

1005Karlsruhe , den 11 . August 1917.

Städtisches Kartoffel -Amt .

Mehl- ii . Srowerlm gnng.
1 . Die bisherige Sonderzulage in Fleisch kommt mit dem

12 . August 1917 in Wegfall .
2 . Tagegen wird die Kopfmenge an Brot für 14 Tage , die

bisher 315(1 gr betragen hat , auf 4000 gr für die Person erhöht .
3 . Da die Lebensinittelhefte für die Zeit vom 13 . bis 26 . Au-

gust 1917 bereits ausgegeben sind , bestimmen wir ,
daß die Vorzugsmehlmarke des Lebensmittelheftes Nr . 66,
die auf 220 gr Weizenmehl lauter , von den Bäckereien
mit 300 gr Weizenmehl ( 94 °/» iger Ausmahlung )
over 1125 gr Brot einzulösen ist .

Karlsruhe , den 11 . August 1917 . 497

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung .

Ablieferung und Meldung von DachknpfE »
und Blitzschntzanlageu .

Durch Verordnung dos fteLv . kommo -ndierendcn Generals vom'
März 1917 sind die an öffentliche» und privaten Bauwerken zu
schutzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen
n«hmt . Zu diesen Kupferinengen gehören auch Dachrinnen , Abfallrrh
Fenster»- und <Z>esimKabd««kung«n . Beschlagnahmt sind ferner die
den Blitzschutzanlagen befindlichen Platinteile .

1) Die beschlagnahmten und schon früher gemeldeten Kupfermei?
roerden durch Üebersendung einer „Anordnung betreffend Eigentuu
Übertragung auf den ReichsmMärsisluis " teilweise enteignet .
Eigentum an diesen Kupfermengen geht auf den Reichs millitäv _
üfeer, sobald die Anordnung den Besitzern der Kupserm«nge,n zugel
Wi-e auf der „ Anordnung " '

handschriftlich bemerkt ist. betrifft gem
Erlaß d-er Metallmabiimachungsstelle die Enteignung und Pflicht jar
Ablieferung auch die auf dem betreffenden Gebäude am Blitzs<5 '
anlagen etwa vorhandenen und noch nicht gemeldeten Kupferme
und Pla -tinteile .

2) In der „ Anordnung " ist genau angegeben, um tvÄche ZtSe
der früher gemeldeten Kupfermengen es sich handelt, wann and j ..
welchem Preise sie abgegeben werden müssen . Ut evn Ablieferer tm , !
diesem Preis nicht einverstanden, so hat er dies dem städtischen stufe . ]
stilchen Amt unter Vorlage einer Begründung mitzuteilen .

3) Diejenigen gemeldeten Kupfermengen, die chres hohen Preise;
tvegen jetzt noch nicht enteignet werden, können ebenfalls abgeli« ~
tv-erden. Nach Mitteilung ider Metallmobilmachungsstelle empfie
sich dies , damit der Besitzer später nicht nochmals die Kosten für d».
Rüstung zu zahlen habe , sofern auch dies Kupfer später aibgeliet

"
werden müßte . Der Höchstpreis für das jetzt nicht enteignete Kupfer i
4.50 M für ein Kilo.

4) Der Ablieferer von Dachkupfer usiw . erhält einen Anerkennt,,
schein in zwei Stücken; die Ausbezahlung des darauf eingetragener,
Betrags erfolgt durch die Staidthauptkasfe an den Ueberbringer de ;
Scheines gegen Quittung . Nach Auszahlung des auf dem Anerkenntnis-
schein angewiesenen Betrags sind alle Beanstandungen ausgeschloss«

5) Die Personen , die mit dem ihnen bewilligten Preise (siehe ober
'

Ziffer 2) nicht einverstanden sind, halten trotzdem die Gegenstände
zulieferu . Sie erhalten an Stelle eines Anerkenntnisfcheines et«
bion 'Iber Metallmobilmachjungsstelle vorgeschriebene Quittung . Dlec
Ablieferer hat sodann Antrag aus endgültige Festsetzung des lieber-
na !hm,epreises an das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft. Bertis
BÄtoriastratze 34, zu stellen . In dem Antrag ist anzugeben, wann
und von wem die Kupfer - und Platinmengen geliefert wurden, uit
von wem die Abnahme ausgeführt wurde ; nach Möglichkeit sind giech
nungsbelege , Zeichnungen oder Photographien beizulegen.

6) Andenkenwert oder drohende Verunstaltung der Gebäude befreit
nicht von der Ablieferung — dagegen auf Antrag besonderer kunft-
gewerblicher oder kunstgeschichtilicher Wert , der durch staatlich beste®?
Sachverständige festgestellt ist. Als solche Sachverständige sind v«r
Grotzh . Bad. Ministerium des Innern ernannt worden : Die Vovstmchc
der Grotzh . Bezirksbauinspektion , der kirchlichen Bauämter und fern«
Professor Hofsacker in Karilisruhe, Wörthstr. 6, und der Konservator de,
Baudenkmale Geheimrai Dr . Wagnev in Karlsruhe , Hivschstr . 53 . Dir
Gutachten sind beim städt. statistischen Amt einzureichen. Befreiunx
tritt erst ekt, , wenn über das Kupfer eine nach vorgeschriebenem Muster
ausgestellte „Bescheinigung" erteilt ist.

7) Die Abliieferung hat zu erfolgen bei der städtischen Metall -
anncchmestelle Karfftr . 30 ; sie ist geöffnet von 8—12 '/ , und 6oc
K 3- 6 Uhr .

8 ) Die Metallmvbilmachungsstelle hat eröi „Merkblatt zur Aus¬
wechslung kripserner BlitzschutzcmÄagen" herausgegeben, das «l AbMP
unentgeltlich bom stäldtischon statistischen Amt bezogen werden^ kanm .

9) Zur Meldung ihrer beschlagnahmten Dachknpser - usw .
Mengen und der Blitzschutzanlagen sind verpflichtet:

a) Alle die Besitzer solcher Gegenstände , die zwar schon früher cm -
gemeldet, aber noch nicht enteignet sind und zu deren freiwilliger Ab -
Lieferung (siehe eben Ziff . 3) sich der Besitzer nicht verstehen kann.

b) Ferner alle diejenigen , die bis 13. August überhaupt keime
Eigentumsübevtraguing erhalten halben, gleichgültig, ob sie schon früher
eine Meldung abgegeben halben oder nicht .

10) Die Meldungen find auf den vorgeschriebenen Meldeschein »
bis 31. August zu erstatten . Andere Meldungen oder Meldungen ohne
Unterschrift gelten als nicht erstattet . Die Meldescheine sind unent-
geltlich zu haben bei-ni städtischen statistischen Amt , bei der städtisches
MetMannahmestelle (Karlstrahe 30) und bei den Genre indesekrett
Matem . Auf einer dieser Stellen sind sie auch wieder abzugeben. —
Zu melden ist auch das Kupfer , für das gemäß Ziffer 6 Befreiung
deantragt werden soll.

11 ) Die Verordnung ist miit ihrem vollen Wortilaüt abgedruckt im
Karlsruher Tcigvlatt vom 6. März 1917, auf der „Anordnung " uw
auf dem Meldeschein .

Karlsruhe , den 10. August 1917.
Das Bürgermeisteramt
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Praktischer , kanfmämiisoher 7067

Privat - TT nterricht
für Herren n . Danen nach leichtfafil. Methode .

Schnellsie Ausbildung in all . Handelsiäsberli , doppelter Buch«
fäbrnug, Hascbiuanschreiben , Stenographie (8 Syst.). Schön-

nnd Rundschrift. Eintritt täglich V ahlfächer.
Bücherrevisor Isermann , Amalienstr. 13 , i . st.

Ruhtge Witwe a« 8 den besseren Stän¬
den , ohne jeglichen Anhang , wünscht
zum 15. Sextembe » oder 1. Oktober
Stellung als

Wirtschafterin oder
Gesellschafterin .

Selbige sieht mehr auf gute» Ha«» als
auf hohes Gehalt .

(Sefl . Offerten bittet man an die
Geschäftsstelle der „Bad . Landeszettung "
unter Nr . 7088 zu richten.

Liebhaber
bittet um Brief -
Slarken von Baden . Kauft echt
1,3 rot , grün 5 andere m . 50
auoh alten Marken - Kram . 7070

Reallehrer Olitsch
llarktleathen t F . (Bay.)

Gesucht Rational -

Kontrollkassen
Totaladdterer jeder Art gegen bar . Nr.
und Pret » erbeten unter 15073/1 «*
Heinrich Beelln . 8W 4S.

Schwämme,
Schwamm - Abfälle, Lufah
grobe und kleine Posten , kauft
Johs . L . WolterS , Bremen t «

Gottesdienst — tS. Aug . tSt ?
Alt . Katholisch « Etadtgem »i «d«.

AuferftehungSkirche .
Vorm. 10 Uhr : Hochamt u . Pre« O
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